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re es in Memko aus ?
Der Fall mit dem englischen Gesandten Cummins hat

wieder die größere Oeffentlichkeit in Mexiko für sich in An¬
spruch genommen. Cummins hat sich offenbar sehr ungut
aufgeführt . Präsident O r e g o n Mit der ganzen Regierung
und in Uebersinstimmung mit der Volksstimmung forderte
die Abberufung des unbeliebten Gesandten. Und als man
in London damit zögerte , kam es zu bösen Zwischenfällen .
Die Regierung wies Cummins aus . Dieser aber blieb im
Gesandtschaftshotel. In London erklärte man zunächst , daß
der Gesandte durchaus korrekt gehandelt habe. Als man
aber sah , daß die Sachlage immer schlimmer wurde , wurde
Cummins von seiner eigenen Regierung angewiesen, in der
Nacht zum Freitag unter Bedeckung nach den Vereinigten
Staaten abzureisen . Die amerikanische Gesandtschaft nahm
hierauf die englischen Archive in Verwahrung . —

Bei diesem Anlaß gibt uns ein Bericht der „Kölnischen
Zeitung " vom 20 . Juni Aufschluß über die gegenwär¬
tigen Verhältnisse in Mexiko . Dort heißt es
u . a . :

t«.

Die Revolution de la Huertas ist praktisch zu
Ende. Abgesehen von Tabasco - Chiapas , befinden
sich im Lande heute keine geordneten Rebellentruppen mehr,
dageg n gibt es allerdings noch an vielen Stellen Banden ,
besonders im Gebirge und in den Oelfeldern südlich von
Tampico sowie am Isthmus von Tehuantepsc . In dieser
Gegend cki die Lage recht schlimm und verhindert die Unter¬
suchung und Ausbeutung der dortigen Oelfelder . Die Aus¬
rottung der Banden ist schwierig , und die Regierung ist durch
ihren Mangel an Geld verhindert , die Verfolgung energisch
zu betreiben . Sie schuldet ihren Angestellten heute schon
weit über 14 Millionen Pesos an Gehalt , und bisher ist es
ihr noch nicht gelungen, eine kleine Anleihe zu erhalten. Die
Revolutionäre in Tabasco , denen es noch mehr an Geld
fehlt, haben sich dadurch geholfen , daß sie Papiergeld aus¬
geben , was die Regierung nicht kann, ohne ihren Kredit
gänzlich zu untergraben . Vor einigen Tagen hat die mexi¬
kanischeLegierung die fällige Zinszahlung für die National-
icknM^Meistet . Gewiß ist das schweren Herzens geschehen
und wohl nur auf Anraten des amerikanischen Botschafters
Warren , der versucht , für Mexiko eine kleine Anleihe zu
beschaffen. Die größeren Zeitungen begannen schon Propa¬
ganda für die Einstellung der Zinszahlung zu machen , in¬
dem sie sagten : erst Brot, dann Zinszahlung ! Die Regie¬
rung hat aber doch wohl weise gehandelt, als sie sich darauf
nicht einließ , denn ihre einzige Hoffnung auf einen Wieder¬
aufbau des Landes beruht darauf , eine kleine Anleihe zu
erhalten, und die würde sie wohl sicher nicht bekommen ,
wenn sie die Zahlung der Zinsen einstellte . Wahrscheinlich
wird ja die feit März eingeführte ziemlich hohe Einkommen¬
steuer dem Staatsschatz beträchtliche Summen zuführen , ob¬
wohl bisher wahrscheinlich einzig die Angestellten kaufmän¬
nischer Häuser und Gesellschaften die Steuer erlegen, wäh¬
rend sich das übrige Publikum darum zu drücken scheint.
Dadurch , daß die Bahnen wieder in allen Teilen des Lan¬
des vor Angriffen sicher sind , hat sich auch das wirtschaftlicheLeben etwas gehoben . Allerdings sind immer noch die hohen
Einfuhrzölle und Abgaben ein großes Hindernis für den
Cinfuhrhandel, und auf die Ausfuhr haben die zerrütteten
Verhältnisse Europas sowie die wirtschaftlich schlechten Be¬
dingungen in den Verein '

gten Staaten großen Einfluß . Aber
die vollständige Stockung des Handels im Innern hat doch
einigermaßen aufgehört.Als Folge der Niederwerfung der Revolution ist in
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Droht SsNMtruhland wieder eine
Hungersnot?

Von Dr. P . H . Seraphim , Assistent am OsteuropäischenInstitut zu Breslau.
Han̂ ^ ottergott hat das Schicksal Sowjetrußlands in der
trage » zweite Hungersnot kann der Rätestaat nicht er-
Leben- die letzten organischen Verbindungen staatlichen

- § Acht verloren gehen. . Eine ungünstige. Ernte muß.

Wildbad , Mittwoch , den 25. Juni 1S24

Tagesspiegel
ReichskanzlerDr . Marx erklärt die Gerüchte über

angebliche Rüstungen und Revancheabsichten in Deutschland
für eitle TendenMgen .

Frankreich bereitet eine Verschärfung der Militärkon¬
tra l l e über Deutschland vor.

Herriot ist in Brüssel mit großer Feierlichkeit emp¬
fangen worden .

Heber die Zusammenkunft Herriots mit Mac Do -
nald in Ehequers liegen noch keine zuverlässige Mit¬
teilungen vor . Sicher ist nur soviel , daß die beiden Staats¬
männer sich über die Garantie n bezüglich der Reparations¬
leistungen und der Sicherheit für Frankreich unterhielten .

Die Wogen der Aufregung wegen der Ermordung des
Sozialisten Matteotti haben sich immer noch nicht gelegt .

die furchtbarsten Folgen zeitigen . Die eben' scheinbar
stabilisierte Währung , die durch das Defizit des Staatsbud¬
gets und die Zuschüsse an die Staatsindustrie an sich schon
gefährdet und in Frage gestellt ist , muß dann erneut ins
Bodenlose abgleiten, das Dorf sich von der Stadt abkopseln ,
die Industriezentren müssen dem Hunger ausgeliefert wer¬
den . Die russischen Wirtschaftskreise , die in den letzten Zwei
Jahren sich fast ausschließlich den Problemen des Aufbaus
der Industrie zugewandt haben, bringen angesichts dessen
jetzt der Landwirtschaft das größte Interesse entgegen.
Die Berichte über den Saatenstand nehmen einen breiten
Raum in der russischen Wirtschaftspresse ein und mit ängst¬
licher Spannung verfolgt die Oeffentlichkeit die Witterungs¬
berichte .

In der Tat : die Lage ist bitter ernst. Die Saatbestellung
der russischen Landwirtschaft konnte zwar in den meisten Ge¬
genden Nordrußlands und Sibiriens vorgenommen werden,
obwohl Verzögerungen infolge Versagens der Eisenbahnen
gemeldet wurden , der so nötige Regen blieb aber nach der
Einsaat aus . In Nordrußland zeigten sich zuerst groß«
Mengen von Getreideschädlingen (Hessensliegxn und Wiessl -
mäuse ) , die rapide Zunahmen und große Verheerungen an¬
richteten . Die wenig entwickelte landwirtschaftliche Chemie
vermochte nicht das Umsichgreifen dieser Schädlinge zu ver¬
hindern oder wenigstens zu lokalisieren . Bald wurden auch
aus Südrußland, wo die Ernteaussichten noch vor Monats¬
frist als durchaus günstig angesprochen werden mußten , Ver¬
heerungen über Getreideschädlinge gemeldet, deren Zunahme
durch eine sehr warme und trockene Witterung befördert
wurde . Konnte man die Vernichtung der Ernte im Norden
noch mit Gleichmut ansehen , so bedeutete Hitze und Trocken¬
heit in Südrußland, das die Kornkammer des Reiches ist ,
eine furchtbare Gefahr für das ganze Reich . Die Telegramme
aus dem Süden lauteten in den letzten Tagen immer beun¬
ruhigender . In Podolien und Süd-West-Rußland hat die
Trockenheit Felder und Obstplantagen auf das stärkste geschä¬
digt. Aus dem Dnjestrgebiet, der mittleren und östlichenUkraine (Kiew , Elisabethgrad) , aus Odessa, Sebastopol
(Krim) wird das Zurückgehen der Ernteaussichten um 50 Pro¬
zent gemeldet . Leichte Niederschläge in den Gouvernements
Kiew und Cherson werden vielleicht einen besseren Einfluß
auf den Stand der Wintersaaten haben . Noch trostloser
liegen die Verhältnisse im reichen Wolgagebiet und überhauptin Svdostrußland . Bereits in der Krim sind 20 Prozent der
Winter- und 45 Prozent der Frühjahrssaaten vernichtet, im
deutschen Wolgagebiet ist die Vernichtung der g e-
samten Ernte Tatsache . Im Kaukasus wütet die
Rinderpest, in Chiwa und Turkestan sind die Baumwollpflan -
zen verdorrt . So ist das Bild der russischen Ernteaussichten
düster genug , da man bereits jetzt mit 40 Millionen Hektar
vernichteter Kulturen rechnen muß . Gewiß kann man nicht
im Juni mit völliger Sicherheit den Ausfall prophezeien und
ebenso unbestreitbar ist , daß es auch Gebiete gibt, in denen
die Ernte gut ausfallen dürfte. Das eine aber steht fest :
in großen Gebieten steht Rußland für den kommenden Win¬
ter wieder eine Hungersnot bevor. Dazu ist mit großer
Sicherheit der Südosten des Reiches zu rechnen , wo unsere
deutschen Brüder , die Wolgakolonisten, bereits 1921 eine
furchtbare Katastrophe erbR haben.

Als zweites Moment kommt die völlige Zerrüt¬
tung des russischen Verkehrswesens erschwe¬rend hinzu . Auch im zaristischen Rußland hat es sehr häufig
partielle Hungersnöte gegeben . Die von 1892 war zum Bei¬
spiel eine der schwersten, die Rußland je durchgemacht hat,
doch war es immer gelungen, vermittels eines gut funktionie¬renden Eisenbahnwesens einen Ausgleich zwischen Ueber -
schuß - und Zuschußgebieten herzustellen und gegebenenfallsausländischesGetreide in die Hungergebiete zu werfen . Heutebesteht diese Möglichkeit nicht mehr. Jeder, der weiß, mit
welchen Schwierigkeiten 1921 die amerikanische Hungerhilfezu kämpfen haste , wm^ das zugeben, und auch damals ver¬mochte man nur eln.e .n Bruchteilder Bevölkerung der be -Gebiete vom Hungertods zu retten . Ja , die Ver-
Haltmsse des nrjsischen^ Aserchahnwejens li^gen^so rm argen .
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daß es nicht einmal fähnZ ist, selbst bei günstiger Ernte
die regelmäßige Zufuhr zu den Großstädten sicherzustellen.
Die Lage ist genau so, wie vor 4 Jahren , als nach einer rela¬
tiv guten Ernte der Vorsitzende des obersten Volkswirtschafts -
rates Rykow (der jetzige Vorsitzende des Rates der Volkskom¬
missare ) sagen mußte : „Die Arbeiter der Städte hungern und
erhalten nicht einmal die geringe Brotration, die ihnen auf
Grund der Normen des Kommissariats für Verpflegung zu¬
steht , während ungeheure Getreidemengen auf den Eisenbah¬
nen lagern . Die Getreidevorräte sind stellenweise so groß,
daß es uns an Speichern für sie mangelt. — Wir sind aber
nicht in der Lage , sie den hungernden Arbeitern und
Bauern Sowjetrußlands zur Verfügung zu stellen ,
da es uns an den nötigen Lokomotiven und Eisen¬
bahnwagen fehlt .

" Das offizielle Organ des obersten
Volkswirtschaftsrates führte damals aus : „Die Zerrüttung
des Transportwesens erscheint als die Haupt - , wenn nicht die
einzige Ursache der ungenügenden Versorgung der Bevölke¬
rung der größeren Zentren mit Lebensmitteln .

"
Auch heute gibt die führende russische Wirtschaftszeitung,

die „Ekonomitscheskaja Zisn " auf die Frage: „Ist unser Trans¬
portwesen zur Realisierung der Ernte fähig? " die unumwun¬
dene Antwort : nein ! Auch durch die Binnenwasserstraßen
kann das Eisenbahnwesen nicht entlastet werden. Hören wir
doch , daß durch den Eisgang auf dem Ladogasee das wich¬
tigste Kanalsystem Rußlands , das die Ostsee mit
dem Schwarzen und Saspischen Meere verbindende Marine¬
system , völlig zerstört ist . In einer Ausdehnung von
159 Werst sind die Schleusenanlagen weggerissen , die Binnen¬
schiffahrt Nordrußlands ruht völlig . Abgesehen davon , ist sie
durch die Flachheit der Kanäle auch zu nichts anderein zu ge¬
brauchen, als zur Holzflößung, und eine Unterstützung der
Eisenbahnen durch die Binnenschiffahrt bei dem Transport
von Brotgetreide kommt durchaus nicht in Frage.So scheint Rußland wieder vor einer Katastrophe zu
stehen , und mit Recht kann man sich fragen , ob sich aus dieser
wirtschaftlichen Katastrophe nicht vielleicht schwerwie¬
gende politische Folgen ergeben . (Deutsche Tagesztg .)

Zum kommenden Journalistengesetz
Königsberg, 22 . Juni . Der Reichsverband der

deutschen Pr esse besprach gestern und heute in eingehen¬
den Erörterungen die brennenden Fragen des Journalisten¬
berufes . Zur Frage des Journalistengesetzes wurde
eine Entschließung angenommen : Die Hauptversamm¬
lung des Reichsverbandes der deutschen Presse als berufene
Vertretung der in der deutschen Presse tätigen Journalisten
bekräftigt von neuem und einstimmig die seit mehr als 10
Jahren erhobene Forderung auf Schaffung eines deutschen
Jvurnalistengesetzes. Der Reichsverband fordert das Reichs¬
ministerium des Innern auf, nunmehr so schnell wie möglich
auf Grund der von den beteiligten Ministerien geleisteten
Vorarbeiten dem Reichstag einen entsprechenden Gesetzent¬
wurf vorzulegen. Die Darlegungen , die aus Verlegerkreisen
immer wieder über die Stellung von Verlegern und Redak¬
teuren innerhalb der Zeitung in die Oeffentlichkeit gebracht
werden , beweisen deutlich genug, daß auf eine klare gesetz¬
liche Festlegung der schon durch das Pressegesetz deutlich be¬
tonten und im Wesen der Zeitung begründeten Stellung des
Redakteurs als des dem Gesetz und der Allgemeinheit gegen¬über verantwortlichen Trägers des geistigen Inhalts der
deutschen Presse nicht verzichtet werden kann. Das Recht des
Verlegers , die Grundlinien für die Haltung des Blattes zu
bestimmen , soll nicht angetastet und nicht darauf verzichtetwerden, aber innerhalb dieser durch den Anstellungsvertrag
bedingten Bindung des Redakteurs ist die Klärung seiner
Stellung und die Sicherung seiner Handlungsfreiheit , insbe¬
sondere aber auch durch Festigung seiner materiellen Existenz
dringend nötig. Es soll nicht das hohe Kulturgut gefährdetwerden, das das deutsche Volk in seiner Presse besitzt . Die im
deutschen Zeitungswesen immer weiter fortschreitende Um -
stellung vom persönlich — auch geistig und traditionell — inte¬
ressierten Verleger zu unpersönlichen Verlagsgesellschaftenbedeutet in dieser Beziehung eine ernste Mahnung. — Weiterwurden Entschließungen zu der Frage der Sicherung derRedakteure vor Alter und Invalidität sowie zur Sicherungseiner Familienmitglieder im Falle von Krankheit und Um
fallen angenommen . Im Verlaufe der Verhandlungen wurde
eingehend die Lage der aus dem besetzten Gebiet ausgewiese¬nen und von den Besatzungstruppen unter nichtigen Vor-wanden grundlos zu teilweise langen Gefängnisstrafen ver¬urteilten Redakteure besprochen und ein entsprechender An-
Uag einstimmig angenommen . Die Delegiertentagung in
Königsberg beschloß ferner , darauf hinzuarbeiten , daß dieGarantien der Pressefreiheit, die in der Sicherung eines
kurzfristigen gerichtlichen Verfahrens liegen, wiederhergestelltwerden. —<

Neue Nachrichten
Von der Milikärkonkrolle

Berlin. 24 . Juni., Gestern sind welkere 8 französisches

>



belgische und 2 englische Offiziers ln Berlin eingekröffen ,
um die alliierte Ileberwachungskommission
zu verstärken. Sie sind im Hotel Esplanade abgestiegen , wo
für n- ch weitere 16 alliierte Offiziere zum 1 . Juli Quartier
anoefordert wird.

Berlin , 24. Juni . Der englische Botschafter war gestern
erneut im Auswärtigen Amt . Das Reichskabinett
hielt gestern nachmittag eine wichtige Sitzung ab , die der
Enkwaffnungs -frage galt . Auch der Besuch des
englischen Botschafters wird mit der Enkwaffnungsfrage in
Verbindung gebracht. Die neue Note der Alliierten, die
aus Brüssel angekündigt wird , war bei Abgang dieses Be¬
richts noch nicht in Berlin eingegangen. Die Lage ist inso¬
fern ungeklärt , als im Reichskabinett eine Mehrheit für die
Annahme der Enkwaffnungsfrage noch nicht vorhanden ist .

Die Münchner Kommunisten
München , 24 . Juni . Die Kommunistische Partei hatte

ihre Agikationszenkrale nach dem Verbot der Partei , wie die
Beobachtungen ergaben, im Frakkionszimmer der Kommu¬
nisten im Landtag unkergebrachk . Am Dienstag mittag
1 Ahr wurde das Fraktionszimmer durch Kriminalbeamte
durchsucht . Acht Personen , die nicht der kommunistischen
Parteifrakkion angehörken , wurden vorläufig festgenommen
und zur Polizei gebracht . Es gelang, ein zahlreiches Agi-
kakionsmaterial zu beschlagnahmen .

*

Was in Chequers ausgemacht wurde?
Paris , 24. Juni . Der Sonderberichterstatter des ,,Quo -

tidisn "
, Camille Lemercier, glaubt in der Lage zu sein , das

vollkommene Programm zu veröffentlichen, das in Chequers
zwischen Herriot und Mac Donald auf Grund eines fran¬
zösischen Planes verabredet worden sei . Dieses Programm
enthalte Garantien für die Reparationszah¬
lungen und Garantien für die Sicherheit . Mas die
Reparakionsfrage anlangt , so sei es heute nicht zweifelhaft,
daß das von den Sachverständigen verlangte Regime bald
in Kraft treten werde. Die beste Garantie werde in den
rationellen Arbeiten der von den Sachverständigen vorge¬
schlagenen Kontrollorgane bestehen . Die inkeralli -
erte Konferenz am 16. Zull werde ihr Zusammenwirken und
ihre Aufgaben festlegen . Sobald sie in Tätigkeit sein wer¬
den, werden die Alliierten auf die wirtschaftlichen Druck¬
mittel verzichten » die sie in den besetzten Gebieten besessen
haben. Andererseits werde die militärische Besetzung des
Ruhrgebiekes nach Maßgabe der deutschen Zahlungen ein¬
geschränkt werden. Wenn diese abgeschlossen seien , werden
sie durch einen regelmäßigen Synchronismus ein Ende neh¬
men . An dritter Stelle habe Herriot von Mac Donald ge¬
fordert und von ihm erreicht, daß Großbritannien sich durch
eine schriftliche Garantie verpflichtet, mit seinen Alliierten
ohne Vorbehalt zusammenzuarbeiten, falls Deutschland gegen
seine Verpflichtung verstößt. Auch in der Sicherheitsfrags
handle es sich um drei Hauptgarankien . Was die lokalen
Vorsichtsmaßnahmen anbekrifft, die die Alliierten auf dem
linken Aheinufer treffen müßten, so stehe die französische
Regierung auf dem Standpunkt , daß die zur Zeit besetzten
Brückenköpfe weiter beseht bleiben müßten.
Sie wünsche ferner, daß die Alliierten ein Aufsichks -
recht in einem zur Zeit von der französisch -belgischen
Eisenbahnregie betriebenen deutschen Eisen¬
bahnnetz behielten . In Chequers sei beschlossen worden , daß
ein Programm für die Kontrolle der strategischen Haupt¬
linien im Rheinland und Ruhrgsbiek durch zwei militärische
Sachverständigen, einen Franzosen und einen Engländer,
aufgestellt werde. Mas die Garantien und die gegenseitigen
Hilfspakke anbetreffe, so denke Herriot sich ihre Verwirk¬
lichung in zwei Etappen . Am Anfang würden sie auf die
Alliierten beschränkt sein , später jedoch auf Deutschland aus¬
gedehnt werden, das gleichzeitig in den Völkerbund ein -
treken würde.

Verschärfte Mlitärkonkrolle
Paris . 24 . Juni . Wahrscheinlich im Zusammenhang mit

der neuen Note, die in der Entwaffnungsfrage an Deutsä)-
land abgesandt werden soll und in der laut „ Petit Parisien "
die Wiederaufnahme der Militärkonirolle noch vor dem 30 .
Juni gefordert w 'rd , veröffentlicht der „Mätin " aus der
Feder Jean d 'Orseys eine neue Artikelserie über die deutschen
Rüstungen. Er stellt fest , daß die Heeresleitung , wie sie wäh¬
rend des Kriegs bestanden habe, allerdings nicht mehr vor¬
handen sei . daß sie aber den neuen Verhältnissen entsprechend
umzer - rndelt worden sei . Wenn man die Reglements , die
vonSeeckt veröffentlicht worden seien , und die Zusammen¬

setzung der Infanterie - lind Kä'valleriedsvisiönen pbüfe , so
komme man zu dem Schlüsse , daß der Kommandant der
Reichswehr eine ebenso mächtige als bewegliche Kampf¬
organisation schaffen wolle, die durch einen Bewegungskrieg
noch raschere und entschiedenere Ergebnisse erzielen sollte, als
dies im Weltkrieg der Fall gewesen sei . Die Schutzpoli¬
zei müsse dabei als Deckungstruppe dienen. Ihre Organi¬
sation sei so gedacht , daß die Mannschaftsbestände unverzüg¬
lich durch die Anwerbung neuer Rekruten an Ort und Stelle
verdoppelt werden könnten . Es könnten so 12 Divisionen an
der Westfront und 10 Divisionen an der Ostfront gebildet
werden. Dies seien im ganzen 22 Divisionen, die von 5000
Offizieren befehligt würden . Von der Reichswehr könnten
7 Infanteriedivisionen und 3 Kavalleriedivisionen am 3 . Tage
mobil gemacht werden. Eine zweite Schicht könnte in 15 Ta¬
gen mobilisiert werden. Trotz der Einschränkungen des Ver¬
sailler Vertrages sei somit die neue deutsche Armee wieder
hergestellt .

Paris . 24 . Juni . Der Wiesbadener Korrespondent des
„Matin " veröffentlicht ebenfalls Artikel über die angeblichen
deutschen Rüstungen. Cr erklärt , daß das Ziel der natio¬
nalistischen Kreise darin bestehe, eine Armee von 700 000
Mann bis zu 1 Million aufzustellen , die die französischen und
belgischen Divisionen im Rheinland über den Haufen zu wer¬
fen hätte. Die Erreichung dieses Ziels könne nur verhindert
werden, wenn die Alliierten die Rüstungskontrolle wieder
aufnähmen.

Deutschland soll nicht „gedemütigt" werde»,, es soll nur
„erfüllen"

Paris , 23 . Juni . „Ere Nouvelle" schreibt, der französische
Botschafter de Magerie habe dem Quay d 'Orsay sehr wert¬
volle Beobachtungen mitgeteilt. Die Situation , die in Deutsch¬
land durch den ein wenig brüsken Umschwung in der fran¬
zösischen Politik geschaffen worden sei , sei heikel, sehr heikel.
Deutschland verlange , daß das Kabinett Herriot die sofortige
Räumung des Nuhrgebietes und der 1921 von den Alliierten
besetzten Städte anordne . Möge Deutschland sich vor über¬
triebenen Forderungen hüten. Frankreich wollte nie, daß
Deutschland gedemütigt werde, aber man dürfe auch nicht De¬
mütigungen mit Erfüllung verwechseln . Frankreich verlange
von Deutschland nur die Innehaltung der Verträge . Wenn
man sich in Berlin der törichten Idee hingebe , die Kolonial¬
verfassung des Kaiserreiches wieder zur Sprache zu bringen
und die Debatte über die Kriegsschuld von neuem zu eröffnen ,
würde die endgültige Wiederherstellung Europas um mehrere
Jahre verzögert. Was die Räumung des Ruhrgebietes an¬
lange, könnte man die Formel aufstcllen , es sollen die Siegel
abgenommen werden. Das Einzige, worauf Frankreich Wert
lege , sei , daß man Stunde und Protokoll der Operationen
ihm überlasse .

Die Elsässer protestieren
Paris , 24 . Juni . Das «Echo de Paris " meldet ans

Straßburg , daß gestern in verschiedenen elsüssischen Gemein¬
den Protestversammlungen gegen die von der Regierung ge¬
plante Aufhebung der Laiengesetzgebung im Elsaß statt¬
fanden.

Herriot in Brüssel
Brüssel, 24 . Juni . Herriot ist bei seiner Ankunft in Brüs¬

sel von Theunis , Hymans und dem Bürgermeister von Brüs¬
sel empfangen worden. Eine Anzahl belgischer und französi¬
scher Würdenträger hatte sich ebenfalls am Bahnhof einge¬
funden. Herriot wurde mit den Rufen : „Es lebe Frankreich,
es lebe Herriot ! " begrüßt. Er begab sich sofort nach' der fran¬
zösischen Botschaft . Um 6 .45 Uhr wurde er von König Albert
empfangen, mit dem er sich während einer halben Stunde
unterhielt . Dann kehrte er nach der Botschaft zurück, wo ein
großes Essen veranstaltet wurde , an dem die belgischen Mini¬
ster und alliierten Botschafter te 'änahmen . Bevor Herriot
angekommen war , hatte die belgische Regierung einen neuen
Bericht ihres Botschafters in London, Baron Moncheur, er¬
halten , in dem über die Unterredung in Chequers berichtet
wurde . In diesem Bericht wurde außerdem miigeteilt, daß
Herriot und Mac Donald beschlossen hätten , eine ent¬
schlossene Note über die Entwaffnung
Deutschlands nach Berlin zu senden .

Die Unterredung Herriots mit den belgischen Ministern
wird heute vormittag beginnen. Jedoch hatte Herriot schon
am Montag abend Besprechungen , allerdings mehr persön¬
licher Art , mit Theunis und Hymans , in denen er vor allem
über seine Unterredung mit Mac Donald berichtete .

Was ist für die Konferenz am 16 . Juli vorgesehen ?
London, 24 . Juni . Im Unterhaus erklärte Mac¬

donald , daß die Konferenz vom 16 . Juli sich ausschließlich
mit der Durchführung des Planes Dawes beschäftigen

Wir wollen sein ein einzig Volk von Brüdern ,
In keiner Not unstrennen und Gefahr .
Wir wollen frei sein, wie die Väter waren ,
Wir wollen trauen auf den höchsten Gott
Eher den Tod , als in der Knechtschaft leben.
Und uns nicht fürchten vor der Macht der Menschen .

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Lehne .

!
'4s ( Nachdruck verboten .)

„Dann kann ich dich auch nicht bedauern . Dann suche die
i Schuld bei dir allein und nicht in den Verhältnissen ! "

„Glaubst du , daß es mir ein besonders erhebendes Ge¬
fühl war , ein Gegenstand kältester Berechnung zu sein ? "

„Weißt du denn so genau, daß sie dich nur aus Verech-
^ nung gewählt hat ? "

„Lag diese Annahme nicht zum Greifen nahe ? "

„Bei ihr nicht, bei dieser hochgemuten Frau . Du schätzest
i sie sehr niedrig ein .

"
'

„Während du alle Vollkommenheiten an ihr siehst ! "
Bernd Edr '

.ugen wurde rot.
„Wenn es noch eine Rosc-marie Krause gäbe , ohne Be¬

sinnen würde ich ihr meinen Namen geben . So hoch denke
ich von ihr ! Du hast aber dennoch nicht nötig , eifersüchtig
zu sein . Das nur nebenbei. Und sollte dir an eines Freun -

. des Rat und Meinung liegen, sprich dich mit deiner Frau
aus , gib dein Unrecht zu . Sie wartet nur darauf ! Denn
wenn sie dich u- cht liebte , hätte sie sich niemals zwingen
lasten, deine Frau zu werden. Nimm sie einfach in deine
Arme und küsse sie , bis all ihr Trotz verftiegt ! Ihr beide
Verderbt euch mit eurem Starrsinn nur das Leben . Hans ,
Vergiß deinen Stolz — und das herrlichste Weib ist dein.

"
Als Hans Eckardt nach Hause kam , erwartete ihn Rose¬

marie in seinem Arbettsttmmer — zum erstenmal. Sie sah
sehr ernst und blaß aus . In der Hand hielt sie einen
Brief .

„Ich möchte dir die Antwort aus deine Frage von gestern
abend geben, " begann sie , „jedenfalls hast du mit Eldringen
^

Er
^

nickte statt aller Antwort . Die Kehle war ihm wie

Mgeschnürt.

„Dann weißt du ja nun , daß unser kurzes Zusammen¬
sein in Berlin nur ein zufälliges war, " fuhr sie fort. „ Wenn
du den Dies hier gelesen hast , wirst du wissen , daß ich nur
auf Elianes Bitte dort war .

"
Er las :

„Meine liebe , liebe Rose !
Wie soll ich Dir nochmals danken ! Lasse mich Dir schnell ein

paar Worte sagen . Hans Buffo hat mir alles erzählt, und
in seinem Interesse muß ich Dir Aufklärung geben . Jetzt
begreife ich meine Aufregung nicht , nachdem die Lösung so
einfach ist !

Jenes Fräulein Betty Stachle , deren Photograsie und
Briefe in Buffos Schreibtisch mich so erschreckten — es ist
eine alte Angelegenheit Papas , die mein Mann gelegentlich
ordnen wollte. Und das geht uns doch nichts an . Wenn
Du einmal wiederkommst , werde ich Dir Näheres erzählen,
obwohl mir Hans Buffo verboten hat , Dir darüber zu
schreiben — mit Rücksicht aus Papa und Deinen Mann .

Aber in diesem Fall bin ich ihm doch ungehorsam gewor¬
den , weil ich es Dir schuldig bin , nach allem, was ich an
Mühe und Unruhe über Dich gebracht hatte . Da habe ich
Dich nach Berlin gejagt , anstatt Buffo offen zu fragen . Und
wieder hast Du recht : nur keine Heimlichkeiten haben , immer
gerade aufs Ziel gehen ! Mein Liebster hat mich tüchtig
ausgelackt, ein kleines Närrchen gescholten . Ich glaube, er
würde mir sehr zürnen ; aber er ist lieb und gut wie immer
und hat mir mein Mißtrauen gleich verziehen.

Ich bitte Dich nochmals, sage Hans Eckardt nichts davorb
Wohl aber , daß Papa ganz entzückt von Dir ist ! Und nach
Dir habe ich mich noch nicht wieder an den Flügel zu setzen
gewagt. . . ,

Vorgestern war ich auch bei Deinen Verwandten rm Dorf .
Sie haben sich sehr gefreut. Hoffentlich Wird die Kluft
zwischen Deiner Familie und den Laubenbergs , zu denen Du
jetzt mebr gehörst , doch noch überbrückt !

Am Sonntag erwarten sie Dr . Gottlieb .
Dein Mann ist gewiß froh , Dich wieder zu haben . Mir

geht es prachtvoll .
Nimm von uns allen viele Grütze .
In Liebe Deine Eliane .

"
Als er das Briesblatt umwendete, um auch die letzte

Seite zu lesen , nahm sie es ihm ans der Hand.

werde. Er Höffe,
'

sofort nachher die Diskussion Mit Fr 'ank-
reich über die noch schwebenden Fragen aufnehmen zu kön¬
nen, insbesondere über die Regelung der Kriegsschulden .
Diefe letztere Frage dürfe nicht mit der Durchführung des
Planes Dawes vermischt werden. Auf die Frage eines Ab¬
geordneten, ob bei der nächsten Konferenz in London die
Frage der prozentualen Verteilung der Reparationen an die
Alliierten von neuem besprochen werde, antwortete Mac¬
donald : „Nein , gewiß nicht ! "

Eine weitere Niederlage Mac Donalds
London , 24 . Juni . Die Regierung erlitt gestern abend

im linkerhause bei einer Geschäftsordnungsdebatte bezüglich
der Wohnungsbauvorlage eine Niederlage . Die linionisten
stimmten gemeinsam mit den Liberalen dafür , daß die Vor¬
tage an den Geschäftsausschuß verwiesen werde. Das libe¬
rale Mitglied Masterman beantragte , daß die Vorlage von
dem Ausschuß des gesamten Hauses behandelt werde. Bei
der Abstimmung stimmten für den liberalen Antrag 315 , da¬
gegen 173 . Die Regierung blieb daher mit 140 Stimmen
in der Minderheit-

Beileidsschreiben des Reichspräsidenten
Berlin , 23 . Juni . Der Reichspräsident richtete an Frau

Mankiewitz folgendes Telegramm : Zum Dahinscheiden
Ihres von mir hochgeschätzten Herrn Gemahls bitte ich Sie ,
sehr verehrte gnädige Frau , meines herzlichsten Beileides
versichert zu sein. Das deutsche Wirtschaftsleben verliert in
Paul Mankiewitz einen klugen , erfahrenen Führer , der in
jahrzehntelanger Arbeit an der glänzenden Entwickelung der
Deutschen Bank reichen Anteil hat und dessen erprobten Rat
die Reichsregierung gerne und oft in Anspruch nahm . Seine
tatkräftige , hilfsbereite Mitarbeit auf dem Gebiete der öffent¬
lichen Wohlfahrtspflege sichert ihm in weitesten Kreisen ein
dankbares Gedenken , gez. Ebert .

Eigentümliche Maßregelung eines Polizeioffiziers
Elberfeld, 24 . Juni . Auf Grund von Denunziationen

aus Linkskreisen wurde der Kommandeur der Schutzpolizei
Bielefeld seines Kommandos enthoben und nach Essen ver¬
setzt, wo er als Polizeioffizier nicht Kommandeurdienst tun
soll. Zum Vorwurf wird ihm Verbindung mit nationalen
Organisationen gemacht . Tatsächlich soll er aber rote Lock¬
spitzel aus seinem Zimmer gewiesen haben, die ihn durch
die Frage nach Pressen hereinlegen wollten. Eine Unter¬
suchung , die er gegen sich selbst beantragt hat , schwebt.

'

Interessant und eigentümlich ist dabei die Tatsache, daß
dieser Polizeimajor , der ins besetzte Gebiet nach Cssen ver¬
seht wird , auf der französischen Auslieferungsliste sieht. Es
handelt sich um den während des Krieges wiederholt rühm¬
lich hervorgekrekenen Kapitänleutnant Karl Mäu -
ßel , Ubootkommandank und Führer der zu Kriegszwecken
umgebauten U -Deulschland. Die Versetzung würde aller
Voraussicht nach damit enden, daß man den verdienten Of¬
fizier in französische Gefängnisse fetzt . Vielleicht sieht Herr
Severing nun danach , daß diese eigenartige Versetzung vor¬
hindert wird, vielleicht ?

Württemberg
Stuttgart , 24 . Juni . Württ . Landessparkasse .

Im laufenden Jahr (1924) haben die Spareinlagen stetig ,
aber langsam , zugenommen. Dagegen haben sich die Giro¬
eintagen erheblich vermehrt . Für das Kreditgeschäft stehen
infolgedessen ansehnliche Mittel zur Verfügung , die bei der
starken Nachfrage stets rasch vergeben sind .

Ehrenvoller Ruf . Der ordentliche Professor der Ingenieur -
Wissenschaften an der Technischen Hochschule , A . Göller, hat
einen Ruf zur Uebernahme der Professur für städtisches In¬
genieurbauwesen an die Technische Hochschule in München
erhalten.

Reichsbund höherer Beamter . Am 21 . Juni fand eine
Vertreter -Versammlung des Reichsbundes höherer Beamter ,
Landesgruppe Württemberg , statt. Auf allseitigen Wunsch
wurde Oberregierungsrat Häffner zum Vorsitzenden und
Staatsanwalt Eisenbacher zu dessen Stellvertreter
Vorstand bestellt . Für den ausscheidenden Staatsanwalt
Rilling wurde Oberpostrat Dr . Wilpert zugewählt.
Staatsanwalt Rilling , den der Vorstand und die Vertreter -
Versammlung nur sehr ungern scheiden sehen , wurde zum
Dank für seine besonders eifrigen und ersprießlichen Dienste
zum Ehrenmitglied des Vorstands ernannt . Die Landes¬
gruppe Württemberg des Reichsbundes der höheren Beam¬
ten ist eine selbständige Organisation . Ihre Mitglieder kön¬
nen bei örtlichen Beamtenvereinigungen nur dann teilnch -

„Der Schluß hat nichts mehr mit jener Angelegenheit zu
tun .

"
Dennoch sprangen ihm die letzten Worte in die Augen:

„Dein Mann ist gewiß froh, Dich wieder zu haben ! "

„ Nun wirst du hoffentlich davon überzeugt fein , daß ich
nicht in meinem Interesse in Berlin war .

"
Sie ging nach der Tür . Er eilte ihr nach und hielt sie

am Arm fest .
„Nosemarie ! " rang es sich von seinen Lippen. „Rose¬

marie ! " Sie entwand sich seinem Griff .
„Bitte , Hans Eckardt, vergiß unser Gefchäftsverhältnis

nicht ! " sagte sie kühl , „halte mich nicht aus, wir haben uns
doch nichts mehr zu sagen .

"
„Doch , Rosemarie , höre mich an, " flehte er .
Sie stand vor ihm in einem Weißen , duftigen Sommer¬

kleids , das den Hals frei ließ . Der dünne Batist mit den
Spitzeneinsätzen ließ die Weiße ihrer Haut verführerisch Hin¬
durchschimmern . Seine Blicke irrten wie trunken über ihre
lebensvolle, schöne Gestalt hin . Er atmete tief auf und faßte
sie an beide Hände.

„ Rosemarie , ich lebe dich ! " kam es bebend von seinen
Lippen.

Eine Blntwelle ergoß sich über ihr Gesicht. Sein unver¬
mutetes Geständnis überwältigte sie.

„Ja , ich liebe dich ! und darum : vergib und vergiß .
"

Ein heißes Flehen lag in seinem Blick, in seiner Stimme
und erzog sie an ihren Händen zu sich heran .

Sie erbebte in süßer Schwäche .
Wenn sie jetzt nachgab , dann wurde sie sein, und das

Glück kam - .
Dock nein , er batte sie zu schwer gekränkt , lind sein Miß¬

trauen hatte ihre stolze, reine Seele aufs tiefste verwundet -
Trotz aller Liebe war ihr Herz voll Bitterkeit und Groll . Sie
wich zurück, entzog ihm ihre Hände und verschränkte sie aus

„ Warum sagst du mir nicht das eine gute Wort , Rose¬
marie , auf das ich warte ? Wodurch kann ich dir wobl meine
aufrichtiae Reue zeiaen ? Wie von einem Dämon war ne
beseelt , ich kannte mich selbst nicht , wehrte mich geaen dick,
weil ich dir schon verfallen war . Rosemarie , ich möchte gm-

machcn ! " Seine Stimme zitterte vor tiesinnerer Bewegung ,

f
'

(Fortsetzung solgt .)



wen ' wenn es' sich LE nicht
'üM Org'SnffäMnen des DeM

schen Beamtenbundes , wie es der jetzige Württ . Beamtenbund
ist, handelt. Die Zugehörigkeit zu solchen Organisationen ist
ausgeschlossen.

Seine Schülerfahrt nach Lessarabien. Die augenblicklichen
Verhältnisse in Bessarabien zwingen dazu, auf die Entsen¬
dung von 3000 württembergischenKindern , die in gastfreund¬
licher Weise von deutschen Kolonisten zu einem längeren Er¬
holungsaufenthalt eingeladen wurden , in diesem Jahre zu
verzichten . Die Fahrt ins Banat wird jedoch auch Heuer
zustande kommen .

Werkbund-Aussiellung „Die Form " . Die Vorbereitungen
zur Werkbund-Ausstellung „Die Form " sind nun soweit fort¬
geschritten , daß sich bereits ein klares Bild über die Zusam¬
mensetzung der Ausstellung gewinnen läßt . An ausgestellten
Gegenständen werden vor allem erscheinen : Möbel, Edel-
und Unedelmetalle , Keramik, Glas - und Lederwaren . Tex¬
tilien sind mit einigen ausgewählt schönen Materialbeispielen
vertreten . Unter den Ausstellern stehen die führenden großen
Werkstätten voran . Württemberg ist in der Ausstellung
namhaft vertreten.

Aus dem Lande
Heilbronn, 24 . Juni . Drohende Aussperrung .

Der Industriellenverband , Untergruppe gemischte Betriebe , ^
hat im Hinblick auf den Streik in den Germania -
Linoleumwerken in Bietigheim angekündigk,
daß sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen auf den 27. Juni
ausgesperrt werden, falls nicht in den Germania -Linoleum-
werken ein geordnetes Fabrikationsverhälknis wenigstens
im Einschichtensystem zu den bisherigen Lohn- und Ar¬
beitsbedingungen ausgenommen wird.

Tübingen , 24 . Juni . DieThomasfeierdesWil - !
Helmsstifts . Die Feier , die das Wilhelmsstift anläßlich
des 600 . Jahrestages der Kanonisation des Philosophen und
Theologen Thomas von Aquin veranstaltete, nahm
einen würdigen , erhebenden Verlauf . Sonntag vormittag ^
fand in der kath . Stadtpfarrkirche ein Festgottesdienst statt,
den Bischof Dr . v . Keppler abhielt. An der Feier beteilig¬
ten sich auch die katholischen Korporationen in Wichs mit
ihren Fahnen . Die Predigt , die der Bischof hielt, hatte das l
Thema : St . Thomas und die Eucharistie . Um 11 Uhr fand ^
im Festsaal der Universität der Festakt statt , dem wiederum ,
Bischof v . Keppler, Herzog und Herzogin Philipp Albrecht , !
außerdem eine größere Anzahl von Professoren aller Fakul¬
täten , sowie zahlreiche Gäste anwohnten . Als Einleitung
sang der Konviktschor das vierstimmige Lied : „ Die Himmel ^
rühmen des ewigen Ehre .

" Die Festrede hielt Professor De.
Baur über Thomas von Aguin als Philosoph.

Ehingen a. D„ 23 . Juni . H a g el w e t t e r . Das von der
Alb gemeldete Hagelwetter setzte nördlich der Stadt ein . Am
Stof selb erg zeigten sich die ersten Spuren des furcht¬
baren Hagelwetters , das vernichtend über die schön stehenden
Felder niederging und sich über die ganze Alb und das Hoch -
sträß hinzog . Besonders schwer wurde auch Weilersteuß -
lingen heimaesucht , wo die Felder wie zerstampft aussehen
und zahlreiche Fensterscheiben eingeschlagen wurden . Auf der
Markung Allmendingen wurde an Feldern , Gärten
und Häusern enormer Schaden angerichtet. Der größte Teil
der Feldfrüchte dürfte vernichtet sein. Die Anhöhe bei Hau -
s en bot das Bild einer Winterlandschaft. Das Unwetter kam
mit so unheimlicher Schnelligkeit heran , daß viele Bauersleute
auf freiem Felde überrascht wurden . Als Spuren der schwe¬
ren Hagelkörner blieben blutige Kopfwunden. Innerhalb des
Orts , im Rathaus , in den Schulen, in Fabrikanlagen , in zahl¬
reichen Privathäusern wurden die Fensterscheiben vernichtet.
Auch die Kirchenfenster weisen mehr als 70 größere und klei¬
nere Beschädigungen auf. In der Teilgemeinde Hausen wurde
die Bauersfrau Leichtle während des Unwetters von einem
Heuwagen geworfen, so daß sie einen Schädelbruch davon¬
trug . Aus Dach in gen wird gleichfalls schwerer Schaden
an den Häusern und in den Gärten , besonders aber auf dem
Felde gemeldet . Die Winterfrüchte müssen als vernichtet gel¬
ten. Auch die benachbarten Markungen von Granheim ,
Altst eß li n g e n und Franken Hofen wurden von
dem Unw ?Äer berührt .

Spaichingl'y, 23 . Juni . Abbau . Oberamkmcmn Locher
ist seinem Ansüast-.v »vtjvrechend in den dauernden Ruhe¬
stand versetzt worden.

Geislingen a. Sk., 24 . Juni . ' Leichenfund . Bon
SpaZergängern wurde unterhalb derk Wittinger Felsen, im
Geröll un^ nd , die Leiche eines 4 chjährigen Man¬
nes aufgefümW. Wahrscheinlich ist ^der Mann von dem
auf der Höhe am ' WckLrand entlang sMrenden Wege abge¬
kommen , in die Tiefe gestürzt und hat sr Z dabei am Kopfe so '
schwere Verletzungen zugezogen , blöder Tod wohl sofort
eintrat . Der Verunglückte stammt aus Anhausen bei Augs¬
burgs er war seit Herbst v . 3s . nicht mehr ganz zurechnungs¬
fähig und irrte in letzter Zeit planlos im Lande umher.

Alm, 24 . Juni . Gasvergiftung . In der Gas -
fabrik erlitt ein Arbeiter eine Gasvergiftung . Er hakte in
einem Rohr zu arbeiten und liegt jetzt schwer krank im
Krankenhaus .

Biberach, 23 . Juni . Blitzschlag . Ein Blitz zer¬splitterte ca. sechs Holzmasten der elektrischen Leitung vom
Unterwerk nach Warkhausen. Von einem Doppelmasien,der geringer beschädigt wurde und der Tiermehlfabrik am
nächsten stand , sprang der Blitz ab und beschädigte in der
Tiermehlsabrik die Telephon- und elektrische Lichtanlage.

Aulendorf , 23. Juni . Württ . Pferdezuchkverein .-E " Vorsitz des Fürsten von Wolfegg hielt deriburn . Pfndezuchtverein hier seine Generalversammlungab , wobei auch des Abbaus des seitherigen Landes-Ober-
stalimerskers von Penh gedacht wurde. Der Präsidentder Zentralstelle für Landwirtschaft, v . Sting , widmete dem

Landesoberstallmeister v. Penh warme Worte
^ "ad betonte, daß die von ihm aufgesi ' li-

für die Zucht auch unter seinem Nachfolgervelbeyalten werden würden. Der frühere Landtagsabge-oronete L o ch e r - Tettnang vertrat die Vereinsansicht,daß man einen unersetzlichen Fachmann nicht abbauen sollteund warnte davor, einen kaltblütigen Schauer über das
- erlaub kommen zu lassen. Landesoberstallmeister Peutzgerührt für die ihm zuteil gewordenen Ehrungen.dankte

omanepachker A d l u n g - Riedlinqen sprach über die
Pferdezucht in bäuerlichen Betrieben

24̂ Ium . Der Stammhalter . Der Erb-
Mj Franz zu Waldburg -Wolfegg und die Erbgräfin Adel-
A ^ heb. Gräfin von Schönburg- Glauchau wurden durchGeburt des ersten . Sohnes erfreut .

2r°chkelfingen in Hohenz . , 23 . Juni . SchwererFuhr -
, 2 unfall . Das Fuhrwerk des Rosenwirts sollte den

-Vcherungsdirektor Richard Heil aus Frankfurt zur Bahn
Aammertinaen bringen . In der Nähe des Schloß -

sj. '^ .scheute das Pferd und rannte das Gefährt die abschüs -
»o- ^PsMraße hinab . An her Kurve beim Ochsen schlug

Gefährt .um und Kutscher und Fab raast wurden auf hie

Mäße geschleudert .
"

Heil Mg einen SMde IbriKff
"un8 ln -

nere Verletzngen davon. Der Fuhrknecht erlitt ebenfalls
schwere Verletzungen. ^

Auflösung des Arbeiksm'nisteriums
Die in Aussicht genommene Auflösung des Arbeits - und

Ernährungsministeriums und des einen oder anderen der
ihm unterstellten Aemter soll alsbald in Angriff genommen
werden . Für die Durchführung der Angelegenheit hat sich
der frühere Staatspräsident Rau , der wieder zum Staatsrat
ernannt worden ist , zur Verfügung gestellt. Ihm ist auch die
Geschäftsleitung des Arbeits - und Ernährungsministeriums ,
solange dieses noch besteht, übertragen worden. _

Baden
Karlsruhe , 23 . Juni . Angesichts der traurigen Lage im

Tabakgewerbe haben laut Volksfreund die Gauleitun¬
gen des freien Tabakarbeiter-Verbandes in Heidelberg und
Osfenburg an die badische Regierung folgenden Antrag
unterbreitet : „Die oberste Landesbehörde möge umgehend
anordnen , daß in allen badischen Gemeinden eine Fürsorge
für Kurzarbeiter eingesührt wird gemäß Z 1 Abs . 2 der Ver¬
ordnung für Erwerbslosenfürsorge vom 16. 2 . 24 .

"

Karlsruhe , 23 . Juni . Zu einem unliebsamen Zwischenfall
kam es in der Gastwirteausstellung . Als die Feuerwehr¬
kapelle , die nach der offiziellen Eröffnung konzertierte, das
Deutschlandlied spielte , standen die drei linksstehenden
Stadträte Bauer , Töpper und Schwerdt nicht auf, was zu
Auseinandersetzungen führte. Als die Kapelle dann die
„ Wacht amRhein " intonierte , ertönte vom Tisch der drei
Stadträte ein schriller Pfiff und im Nu hatte sich eine Keilerei
entwickelt, bei der der Stadtrat Bauer verprügelt und in eine
Pfütze geworfen wurde.

Pforzheim, 23. Juni . Eine von der Gewerkschaft Deutscher
Eisenbahner einberufene Eisenbahnerversammlung
nahm nach einem Referat des Gewerkschaftssekretärs Her¬
mann -Karlsruhe über Lohn- und Besoldungsfragen einstim¬
mig eine Entschließung an , der auch die anwesenden Vertreter
der übrigen Großorganisationen beitraten . In der Entschlie¬
ßung wird bedauert, daß die am 1 . Juni in Kraft getretene
Lohn- und Gehaltserhöhung jedes soziale Empfinden gänzlich
vermissen läßt . Gegenüber der Einstellung besonders des
Reichsfinanzministeriums werden die Versammlungsteilneh¬
mer alles daran setzen , damit die Personalinteressenwahrneh¬
mung auch weiterhin in ersprießlicher Weise betrieben wer¬
den könne .

Pforzheim , 23 . Juni . Ein schwerer Radfahrerunsall .
ereignete sich heute früh in der Altstädterstraße . Ein 30 jäh¬
riger verheirateter Radfahrer namens Pfeffer verlor auf einer
stark abschüssigen Straße die Herrschaft über das Rad und
fuhr mit voller Wucht in ein Schaufenster hinein. Die stark !
Scheibe wurde völlig zertrümmert , der Fahrer flog samt sei¬
nem zerstörten Rad in den Laden. Er trug zahlreiche erheb¬
liche Schnittwunden davon .

Mannheim , 23 . Juni , lieber die Gründe der Verhängunxder Hundesperre im Bezirk Mannheim teilt das Bezirks¬amt mit, daß in Rheinau das Vorhandensein eines Hundesmit einwandfreien Erscheinungen der Tollwut festgestell!wurde und daß ein weiterer Tollwutsverdachtsfall zur An¬
zeige gekommen ist. Im übrigen müßte erst noch die Aussagedes betreffenden Mannes von Oftersheim nachgeprüft werden,der zuerst angegeben hatte, von einem tollwütigen Hunde ge¬
bissen worden zu sein und später seine Aussage dahin berich¬tigte, eine Frau hätte ihn gebissen.

Ettlingen , 23 . Juni . Am Samstag abend gegen 9 Uhr
hielten die akademische Jugend aus Karlsruhe , mehrere 100
Studenten , einen Fackelzug mit der Kapelle des Musikvereinshielt die akademische Jugend aus Karlsruhe , mehrere 100
Reden wechselten . Um 12 Uhr war die Feier zu Ende.

Lüht , 23 . Juni . Die Gendarmerie von hier ist seit Wo¬
chen mit einer größeren Abtreibungsaffäre beschäftigt . Es
sind bezw . waren in dieser Affäre zirka 30 Personen von ver¬
schiedenen Gemeinden des Bezirks in Untersuchungshaft.

Dossenheim , 23 . Juni . Die Kirschenernte geht ihrem Ende
entgegen. Der größte Teil der Kirchen ist gebrochen , nur
noch die sogenannten Spitzkirschen , die beste Frucht zum Essenund Einmachen , kommen jetzt an die Reihe. Auf der Station
Dossenheim werden jeden Tag gegen 1000 und oft noch mehrZentner verladen und verschickt . Es war eine richtige Voll¬ernte, wie schon lange Jahre nicht mehr. Einzelne Landwirte
haben 50 , 60 und noch mehr Zentner geerntet. Diese Wochewird mit dem Versand der Johannis - und Stachelbeeren be¬
gonnen, und die Heidelbeeren , die auch eine Vollernte liefern,kommen ebenfalls zum Versarck .

Heddesheim bei Weinheim, 23 . Juni . Die Ehefrau des
Taglöhners Peter Lederle hat sich von einem Eisenbahnzug
überfahren lassen und wurde tot aufgefunden. Wie sich
herausgestellt hat , ist die Frau durch die Wohnungsnotin den Tod getrieben worden , da der Hauseigentümer Fen¬
ster und Herdrohre aus der Wohnung entfernen ließ , um die
Räumung zu erzwingen. Auch der Ehemann hat laut „ Ba¬
discher Beobachter" einen Selbstmordversuch gemacht , konnteaber noch rechtzeitig von seinem Vorhaben verhindert werden.

Lasel, 23 . Juni . Die Schweiz hat neuerdings für den
kleinen Grenzverkehr zwischen der Schweiz und Baden auchdie Kantone St . Gallen , sowie Appenzell, dann Außer - ,Jnnerboden , sowie die Kantone Zürich, Bezirk Winterthur ,
einbezogen .

Lokals - .
Wilhhad , 25 . Juni 1924 .

Konzert im Kursaal des Männergesangvereins Lieder¬
kranz Wildbad unter Mitwirkung von Frl . Hanne Echan -
bacher- Stuttgart und einiger Mitglieder des Kurorchesters.
Der hiesige Männergesangverein „Liederkranz" hat in den
letzten Jahren gewaltige Fortschritte gemacht, von welchen
an dieser Stelle wiederholt die Nede war . Auch diesmal
kann nur Rühmenswertes über die Leistungen gesagt wer¬
den , wobei besonders der herrliche Kunstchor „Hymne an
die Musik" von Lachner hervorgehoben zu werden verdient .Unter Leitung seines wohlverdienten Dirigenten Musik¬direktor Obergfell brachte die stattliche Sängerschar diesen
große Anforderungen stellenden Chor mit einer Präzisionund Feinheit zu Gehör , daß gewaltiger Beifall am Schlußden Saal durchbrauste . Auch die übrigen Lieder legtenZeugnis ab von einer vortrefflichen Schulung der Sänger .In Abwechslung mit den Chören spielte das Kurorchesterunter Leitung des Herrn Konzertmeisters Fliege (wie all-
sonntäglich in kleiner Besetzung) flott und schwungvoll. —

Die Herren Fliege und Rebhan erfreuten uns durch je ein
Solo für Violine bezw . Cello . Wir haben der besonderen
Vorzüge dieser beiden Künstler bei größeren Aufgaben an
dieser Stelle wiederholt gedacht und müssen bei dem spar¬
sam zugemessenenRaum heute vor allem des neuen Sterns
gedenken, der als Gast des „Liederkranz" auftrat : es war
Frl . Hanne Schanbacher , Konzertsängerin aus Stutt¬
gart . Mit Wahl der Arie der Agathe a . d . „Freischütz "
hatte die junge Dame sich sogleich die höchste Aufgabe ge¬
stellt und , wie wir mit Freuden konstatieren können, in
glücklichster Weise gelöst. Ihre Stimme ist groß und um¬
fangreich, dabei weich und biegsam ; die Töne sitzen fest,
sind rein ; die technische Ausbildung des Organs ist eine
vollkommene zu nennen . Für die weitere Entwicklung
kann man der Kunstnovize alles Gute prognostizieren und
es hätte nach dieser Leistung gar keiner weiteren Vorträge
bedurft . Dennoch waren wir erfreut , die berühmte Tacan -
telle aus „Gasparone " von ihr zu vernehmen ; sie bewies
mit diesem Vortrag , daß ihr auch die leichte Muse , das
Schelmische liegt . „Glück auf den Weg ! " möchten wir der
jungen Sängerin zurufen , „und nicht irre werden , wenn
es auch nicht immer glatt geht . Jedenfalls ist Talent und
Ausbildung vielversprechend und bei ernstem Weiterstudium
Gewähr für vollen Erfolg gegeben. — Der Saal war dicht
besetzt, das Publikum begeistert und beifallsfreudig , sodaß
Künstler und Sänger sich zu Zugaben entschließen mußten .
Die Stimmung war durchweg eine begeisterte. — An Ein¬
trittsgeldern sind über 530 Mark eingegangen . Also alles
in allem : ein voller Erfolg ! l)r. ? .

Landeskurtheater . Heute Mittwoch „Czardasfürstin " ,
Operette von Kalman mit Ria Mabeck als Czardas¬
fürstin und Willy Reichert als Boni . — Donnerstag wird
die reizende Operette „ Schwarzwaldinädel " mit Hanni
Mayer in der Hauptrolle gegeben. Freitag wird der große
Schwank -Schlager „Die vertagte Nacht" von Arnold und
Bach , vielen Nachfragen zufolge, wiederholt . Samstag
ist Lehars „Lustige Witwe " und für Sonntag wird Jarno 's
Operette „Die Försterchristel" vorbereitet . — Als erstes
Kammerspiel befindet sich Wedekinds „Büchse der Pandora "
in Vorbereitung .

Landeskurtheater , 21. 6. , abds. 8 Uhr : „Boccaccio ",
Operette von Suppö . Ueber ein halbes Jahrhundert ist
es her, seitdem dieses Werk seinen Siegeszug über die
Bühnen angetreten hat . Und noch heute ist es frisch und
klangvoll wie einst. Die Melodien sind teilweise so populär
geworden , daß sie manch einer singt oder pfeift ( teils mit
ganz anderen Texten) , ohne zu wissen , woher sie sind . Und
es ist bekanntlich das größte Lob für einen Meister , wenn
er selbst über seinem Werke vergessen wird . Es hieße
Eulen nach Athen tragen , wollte man das Werk selbst
hier besprechen , welches dem Theaterbesucher ebenso bekannt
sein muß , wie „Freischütz " oder Schillers „Räuber " u . dgl.
Nur von der Wiedergabe kann die Rede sein und die war
prächtig . Frl . Hanni Mayer in der Titelrolle war ein
temperamentvoller Boccaccio in Spiel und Gesang und
hatte in Frl . Kiefl (Fiametta ) eine ebenbürtige Partnerin .
Ganz speziell das italienisch gesungene Duett der beiden
im letzten Akt war musikalisch so hinreißend und klappte
mit seinen schwierigen Terzen - u . Sextengängen so wunder¬
bar , daß man einen Verdi in der Mailänder Scala zu
hören glaubte — und wir kennen die Scala aus eigenem
Anhören und wissen , was dort künstlerisch geleistet wird .
Trotzdem glauben wir in Bezug auf dieses Duett nicht zu
viel gesagt zu haben . Herr Willy Reichert als Prinz ent¬
fesselte wie stets Lachsalven ; ebenso komisch wirkte das Trio
der Handwerker , welche statt Lambertuccio usw. recht gut
auch deutsche Namen haben könnten und in Deutschland
wie in Florenz zu Hause sind . Der beschränkte Raum
gestattet uns heute keine eingehendere Würdigung der ein¬
zelnen Partien des langen Theaterzettels und müssen wir
uns begnügen , zu konstatieren, daß das Ganze unter Ry -
pinsky 's sicherer Leitung vorzüglich wiedergegeben war .
Solisten , Chor , Orchester und Kapellmeister verdienen un¬
eingeschränktes Lob . Das volle Haus war dementsprechend
beifallsfreudig , und in bester Stimmung rief es die Künstler
immer wieder begeistert heraus . Or. si.

Der Aufenthalt von Ausländern in Württemberg
frei ! Das Ministerium des Innern hat am 7 . Juni an¬
geordnet , daß Ausländer einer Zuzugs - oder Aufenthalts¬
erlaubnis für Württemberg nicht bedürfen . Eine Zuzugs¬
oder Aufenthaltserlaubnis ist nur nötig , wenn ein Aus¬
länder sich länger als 6 Monate nach erfolgter Einreise
in das Reichsgebiet in Württemberg aufhalten will . Diese
Erleichterung gilt aber nicht für Angehörige der Oststaaten
und für Arbeitnehmer , sowie für die Fälle , in denen
dauernde Niederlassung beabsichtigt ist .

Statt Ausreisegebühr — Patzgebühr . An Stelle der
aufgehobenen Ausreisegebühr von 500 »tt ist uns eine neue
Verordnung beschert worden. Für die Ausstellung von
steuerlichen Unbedenklichkeitsvermerken
und Unbedenklichkeitsbescheinigungen wird
Gebühr erhoben. Die Gebühr beträgt für Unbedenklich -
keiksvermerke: 1 ) Wenn der Unbedenklichkeitsvermerk für
einmalige Ausreise ausgestellt wird, 10 Goldmark , 2) wenn
der Unbedenklichkeitsvermerk für beliebig häufige Ausrei¬
sen ausgestellt wird , bei einer Geltungsdauer von drei Mo¬
naten 25 Goldmark , sechs Monaten 40 Goldmark , mehr als
sechs Monaten 60 Goldmark . Für steuerliche Unbedenklich¬
keitsbescheinigungen beträgt die Gebühr die Hälfte der in
Absatz 1 vorgesehenen Beträge . Für die Ausstellung von
steuerlichen Unbedenklichkeitsvermerken und Unbedenklich -
keitsbescheinigungen für Familienpässe gelten, die gleichen
Gebühren wie bei Einzelpässen . Für die Verlängerung von
steuerlichen Unbedenklichkeitsvermerken und Unbedenklich¬
keitsbescheinigungen wird die gleiche Gebühr erhoben wie
für die Bescheinigungen.

Der Kölner Dom in Gefahr . Der Kölner Dom , der
folge von Verwitterungserscheinungen stark reparaturbeding ist, hat leider infolge mangelnder Geldmittel im Lades letzten Jahres fast keine der dringend notwendigen l
paraturen erfahren können , so daß der Dombaumeisterklart, dir Verantwortung allein nicht mehr tragen zu kE - Es sieht zu hoffen, daß die zur Erhaltung unse
schönsten Nakionaldenkmals notwendigen Mittel aufget:i Herr werden können. ^ ^
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Tin evKsschmsx MMSrKer . Tine unangenehme Ueb'ek-
raschung erlebte, wie aus Prag berichtet wird , jüngst die
Beamtengattin Marie Minarik , die auf der Straße spazie¬
ren ging . Sie sah plötzlich , wie ein Tier , das ein junger
Mensch an der Leine führte, auf sie lossprang . Cs kletterte
an ihr empor und fügte ihr schmerzhafte Kratzwunden an
der linken Made zu . Als man die entsetzt Schreiende von dem
Tier befreit hatte, stellte sich heraus , daß es sich um einen
Affen bandelte, den der Student Wladmir Srbek aus Ulk
herumsiihrte. Der Student wurde polizeilich bestraft.

Eine amerikanische Frau als Kapitän . Im Lande der
unbegrenzten Möglichkeiten hat kürzlich eine Mrs . 'Nelson
Croker ihr Kapitäns -Examen abgelegt . Die Dame ist mit
dieser Lizenz berechtigt , amerikanische Schisse jeder Art und
Größe in allen Meeren als Kapitän zu führen . Frau Cro¬
ker hat 19 Jahre lang mit ihrem Gatten , der Kapitän ist, zur
See gefahren und ist überall in der Welt herumgekommsn.
Ihre erste Reise als Kapitän erfolgte kürzlich mit einem
eigenen Schoner mit 9 Mann Besatzung von Neuyork nach
Florida.

Ein entmenschter Baker. Ein junger Amerikaner namens
Traois, der mit seiner jungen Frau , die ihm vor kurzem
ein Kind geboren hatte, in Birmingham lebte , erwürgte das
Kind, durch das er sich in seiner Nachtruhe gestört fühlte ,und deponierte dann die in eine Reisetasche verpackte Leiche
auf einem Londoner Bahnhof . Der entmenschte Bater
lauschte seiner Frau , der Mutter des von ihm erwürgten
Kindes, vor , daß es sich um einen unglücklichen Zufall ge¬
handelt hätte , und zwang sie , ihm bei der Verdeckung der
Spuren seines Verbrechens behilflich zu sein, indem er ihr
suggerierte daß er, obwohl unschuldig , als Ausländer großen
Schwierigkeiten ausgesetzt sein würde , wenn die Angelegen¬
heit ruchbar würde . Bahnhofsbeamte , die nach einigen
Tagen der immer stärker werdende Fäulnisgeruch , der dem
Koffer mit der Leiche entströmte, Verdacht schöpfen ließ , ver-
anlaßten die Polizeiliche Oeffnung desselben . Mit Hilfe des
Fabrikanten , als dessen Erzeugnis der Koffer erkannt wurde,
gelang dann die Ausforschung und Festnahme des Mörders ,
der eben im Begriffe war, England zu verlassen , um sich in
Australien anzusiedeln .

Ein uralter Urnenfriedhof entdeckt. Im Dorfe Sprötze
(Kreis Harburg ) wurde ein umfangreicher Urnenfriedhof auf-
aefunden. Auf dem 4 Hektar großen mit einigen Kiefern
bestandenen Heidestück wurden über 50 Grabstätten frei¬
gelegt . Die Urnen enthalten Menschenasche und einige
Eisenteils. Dieser Friedhof dürfte einige Jahrhunderte vor
Christi Geburt angelegt worden sein.

Dasscrwucher. Vor dem Amtsgericht Berlin -Mitte bat¬
ten sich die beiden Direktoren der Continentalen Wasserwerke,
die die Gemeinde Hettstaedt mit Leitungswasser versorgen,
wegen Wasserwuchers zu verantworten . Der Friedenspreis
von 28 Pfennigen für den Kubikmeter war auf 36 Pfennig
heraufgesetzt worden. Die beiden Angeklagten wurden zu je
sechs Monaten Gefängnis und 10 00Ö Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . *

Rervyork, 24 . Juni . Ueber den Ozean . Der Flie¬
gerleutnant Daughan , der gestern fUih von Long Island
aufstieg , um zum dritten Mal den Versuch zu machen , die
Küste des Stillen Ozeans in einem Tagesflug zu erreichen ,
landete gestern abend in San Franzisco . Die Dauer des
Flugs betrug 1 ? Stunden 45 Minuten .

Das Wetter
Der Hochdruck im Westen gleicht die Störungen allmählich aus.

Für Donnerstag und Freitag ist , wenn auch noch mehrfach be¬
decktes, so doch in der Hauptsache trockenes und wieder wärmeres
Metter zu erwarten .

Württ . Forstamt Wildbad ,

Wegbau-Mord.
Die Arbeiten zum

Neubau eines Schleifwegs
im Staatswald Abt. 35/36 mit einem Kostenooranschlag
von 3600 Mk . (Plante 2300 Mk. , Entwässerungsanlagen
1300 Mk.) werden im Submissionsweg vergeben .

Bedingungslose schriftliche Angebote in Prozenten der
einzelnen Ueberschlagspreise ausgedrückt, wollen mit der
Aufschrift „Schleifweg" bis spätestens Samstag , den 5 . Juli
1924 vormittags 11 Uhr beim Forstamt eingereicht werden,
woselbst Kostenüberschlag und Baupläne eingesehen werden
können.

Handelsnachrichten
Stuttgarter Börse , 24. Juni . Trotzdem neue Anregungen heute

nicht Vorlagen , konnte sich die Stimmung weiterhin befestigen . Die
Kurserhöhungen waren nicht bedeutend. Las Material am Markt
war knapp und das Geschäft im großen ganzen gering. Am
Markt der Festverzinslichen hat ' das Interesse und die
Geschäftstätigkeit wieder etwas nachgelassen . Auf dem Aktien¬
markt verbesserten sich von den Bankaktien Bereinsbonk
auf 1 .625, Hypothekenbank auf 0 .65, während Notenbank auf 62
nachgaben. Brauereiwerte lagen uneinheitlich. Während
Hohenzollern auf 5 .25 G . anzogen und Rekkenmeyer-Tiooli und
Pfauen mit je 7 unverändert lagen, schwächten sich Ravensburg
auf 2, Eßlinger auf 3 .5, Wulle auf 4.8 ab. Metallaktien
lagen mit Ausnahme von Iunghans und Mekall - und Lackier¬
waren Ludwigsburg, die mit 4 .0 bezw . 3 gut behauptet lagen,etwas schwächer . Feinmechanik 10.4, Hohner 16.5 , Württemberg .
Metallmaren 35 und Koch 6 .5 . Das gleiche Bild zeigte der
Markt der Maschinen - und Auloaklien . Hier notierten
Eßlingen 3 .75 , Hesser 2 .4 , Weingarten 8 , Daimler 2 .2, Magirus
1 .7 und Neckarsulmer 3.8 . Bon den Texkilaktien gelangten
u . a . Kammgarn Bietigheim mit 35, Pfersee mit 16.5 , Kottern mit
28, Süddeutsche Kuchen mit 8 .75, Filzfabrik Giengen mit 16.1
(Genußscheine mit 11 Bilk .) , Wolldecken Weilderstadt mit 16,
Leinenindustrie mit 10 .5 und Eßlingen nick 20 zur Notiz . Auf dem
Markt der Berlagsaktien erhöhten sich Deutsche Berlag
weiterhin auf 25, Ilnion Berlag auf 6 .5 , Stuttgart Bereinsbuch
auf 0.3 . Nahrungsmitkelwerke lagen auch heule wieder
ruhig und ohne Anregung . Kaiser-Otto 0 .75 , Knorr 2 .8 , Krumm
0 .05 , Stuttgarter Zucker 2 .25 . Bon den übrigen Werten
sind als etwas fester Germania mit 7 .3 , Kraftwerk Altwürllem -
breg mit 5 .25, Stuttgarter Straßenbahn mit 7.75 , Wachswaren
Ditzingen mit 0 .35, Schildknecht mit 7 .5 zu nennen. Dagegen
gaben Anilin auf 12 .45, Bremen -Besigheimer Oel auf 12.5 , Mann¬
heimer Oel auf 15 , Salzwerk Heilbronn auf 32 , Stuttgarter
Bäckermühle auf 1 .0 , Köln -Roktweil auf 4 .0 und Württ. Trans¬
port auf 12 Bill . nach . Württ. Bereinsbank.

Stuttgart, 23. Juni . Landesprodukkenbörse . Auf
heutiger Börse waren Stimmung und Preise unverändert . Es
notierten je 100 Kilo : Weizen 16 .75—17.25, Sommergerste 15.75
bis 16 .5, Hafer 13.25—13.75, Weizenmehl Nr . 0 29—30, Brotmehl
26—27, Kleie 8 .25 —8 .75, Wiesenheu (alte Ernte ) 5 .5—6.5 , Kleeheu
(neue Ernte ) 6 .5—7.5 , Lrahkgepreßkes Stroh 3 .5—4 .5

Dom süddeutschen Holzmarkt. Die Krisis am süddeutschen Zolz-
markk hat starke Fortschritte gemacht . Durch Nokverkäufe aller
Art haben die Bretterpreise einen kaum mehr zu unterbietenden
Tiefstand erreicht, der bereits unter Borkriegspreisen fleht. Die
Geld- und Kredikkrise hat eine Absahkrise hervorgerufen , in der
das Berkanfsbedürfnis um so dringlicher wird , je länger sie an¬
dauert , während angesichts der Ungewißheit der Entwicklung die
Unternehmungslust im gleichen Maße zurückging . Auch dem
Schnittwarengroßhandel geht es nicht besser . Bei ihm kommt
hinzu , daß die Möbelindustrie , die mit großen Einschränkungen
arbeitet , das Baugewerbe und die Bergwerke nur geringe Absatz¬
möglichkeiten zulassen . Alle diese Umstände haben in der letzten
Zeit zu zahlreichen Geschäftsaufsichten und Konkurseröffnungen
geführt .

Markte
Nürtingen , 21 . Juni . Biehpreise . Auf dem letzten Markt

kosteten Ochsen und Stiere 170- 500 , Kühe 160 - 430 , Kalbinnen
und Rinder 125—400, Kälber 82—120 »ll , Milchschwrine 14—24
das Stück; . Der Handel war bei zurückgehenden Preisen flau.

Stuttgarter Schlachtviehmarkk, 24. Juni . Dem heutigen Markt
waren zugetrieben: 71 Ochsen , 57 Bullen , 301 Iungbullen , 800
äungrinder , 04 Kühe , 085 Kälber , 804 Schweine und 19 Schafe.
Davon blieben unverkauft : 50 Oungrinder. Verlauf des Marktes :
mäßig belebt: Ueberstand. Erlöst wurde aus 1 Pfund Lebend¬
gewicht : Ochsen 1 . 37—41 (letzter Markt : 37—41) , 2 . 25—33 (24
bis 33) , Bullen 1 . 30—33 (20—32) , 2 . 22—27 (22- 26) , Iungrinder
1 . 41 - 45 (41^ 5) , 2 . 32—37 (30—37 ) , 3 . 22—28 (22—28) , Kühe
1 . 28—34 (27—33) , 2 . 18—25 ( 17—24) , 3 . 11 —15 ( 11—15 ) , Kälber
1 . 54—56 (54—57) , 2 . 47—51 (48- 52) , 3 . 40—45 (40- 45 ) ,
Schweine 1 . 54—57 (54—57) , 2 . 49—52 (50—53) , 3 . 40- 47
(42—47) .

Schwemepreise. In Hall kosteten Milchschwslne 15—24,
Läufer 28—37 / ll , in Kirchheim u . T . Milchschwrine 18—30,
Läufer 66 ^ t, in R^ ed hingen Milchschweine 15—25, Mutker -

schwetne 120 . lt , in Ba i h i ng e n a . <5. Milchschwrine 13 - 28
je das Stück.

Fruchtpreise. Geislingen : Weizen kostete 10 ,4t, Roggen
8—8 .50 Nagold : Weizen 10 , Gerste 8 .50, Haber 7 .50—8 .50
Mark : Ravensburg : Weizen 8- 0 Roggen 7 .50, Gerste
7 .40—8 .20, Haber 6 .20—7 .27, Kleie 4- 4 .10 pro Ztr . — In A e u l-
lingen kostete Weizen 10—12 , Dinkel 8—8 .50, Gerste 9—11 ,Haber 6—8 in Urach Dinkel 8 , Gerste 8.25 , Haber 7.50,
Weizen 8 .50, Kernen 9 -ck , je der Zentner .

Sprechsaal .
Für dle unter dieser Rubrik stehenden Einsendungen übernimmt di- Redaktionnur die preßgesctzliche Verantwortung .

Gewerbe-Inspektion . Wenn der Gewerbe - Inspektor
kommt, hat wohl kein einziger Meister eine Freude an ihm .
Der Mann tut zwar nur seine Pflicht , es ist sein Beruf
und er wird für seine Leistungen bezahlt . Aber er ist und
bleibt eine unsympathische Persönlichkeit für den Meister ,
namentlich für den Kleinmeister, denn irgend etwas weiß
der Mann fast immer auszusetzen . Da ist erstens der Luft-
raum der Werkstatt immer noch ungenügend , wie schon
seit vielen Jahren . Auch werden dem Meister häufig Schutz¬
vorrichtungen auferlcgt , die sehr oft keine Schutzvorrichtungen
sondern Behinderungenan den Maschinen sind . Dann fehlen
meistens auch die Spucknäpfe , die da sein sollten, aber
ganz anderen Zwecken dienen oder „ gerade gereinigt "
werden . „Meine Leute spucken überhaupt nicht oder, wenn
sie einmal spucken, dann spucken sie aus dem Fenster , wo¬
möglich einem gerade vorübergehenden Konkurrenten ihrer
Liebe aufs Kappendach," scherzt der Meister . Der da sein
sollende Spucknapf ist vergessen , vergessen auch der gefüllt
sein sollende Verbandskasten . Lachend entfernt sich der
Hüter der Werkstattordnung , um am andern Morgen (es
ist ein Sonntag ) bei den Bäckern herumzulaufen und sie
mit strengster Amtsmiene darauf aufmerksam zu machen ,
daß sie nicht vor morgens 6 Uhr backen dürfen . Als ob
d - e Kurgäste und viele andere Leute nicht um diese Zeit
schon ihre Brötchen haben wollten und als ob ein kleiner
Bäckermeister ebenso arbeiten könnte wie eine Großbäckerei !
Er muß doch immer noch schon um 2 oder 3 Uhr früh
anfangen, wenn die Kundschaft ihr Kaffeebrot rechtzeitig
bekommen soll . Man kann doch nicht alles über einen
Leisten schlagen ! Ja , Praxis ist ein schwer zu begreifendes
Wort für manche Leute, viel schwerer als Theorie . Wenn
ich ein Wildbader Bäckermeister wäre , würde ich einmal
den Mehlstaub abschütteln , Weiß mit Schwarz vertauschen
und mit einigen Kollegen zum Kadi nach Stuttgart fahren
und diesem die Praxis in kleinen Bäckereibetneben , speziell
in Kurftüdten wie Wildbad, kräftig auseinandersetzen . Dann
werden sie wohl bald in Ruhe und Frieden bleiben, wenn
sie Sonntags um 2 oder 3 Uhr schon anfangen . Es liegt
ja auch schon im Interesse der Allgemeinheit , daß die Be¬
völkerung die Backwaren auch an Sonntagen rechtzeitig
und nicht in warmem Zustand erhält. ll.

Kriegerdenkmal betr . Wo bleibt eigentlich die schon
zweimal öffentlich angekündigte Unterschriftenliste für Er¬
stellung des Kriegerdenkmals innerhalb der Stadt ? Es ist
doch allerhöchste Zeit , wenn der Wunsch der Mehrheit der
Einwohnerschaft (Insel beim Turbinenhaus) noch Berück¬
sichtigung finden soll ! ll . ^

Evang . Gottesdienst . Donnerstag, 26 . Juni , 4 Uhr
nachm ., im Katharinenstift, biblische Andacht : Studlpfarrer
Dr . Federlin.

. zum „Anker".
t e

Ewsrte

8 « se- m
WWßMen .

Î Sk'NSPk'SLkS !' iVr' . >72

2 K388M8KMÜM : vorm . 9-12 M , llSLkm. (388g . 8sm8tsg) 3-F M .

wozu freundlichst einladet
P . Jautz

Pädagoge gesucht
zur Nachhilfe für einen Sekundaner in englisch und j
französisch .

Off. unter M . L . 294 an A.- E. Landsberger,!
Breslau 5 .

n « mit unci okns Krsüit -
vU gsves'nrung .

Amisbms von Zpsr'sinisgEN auf bestimmt« lepmine fest,
ru bsstmögüatzsn/ stnssät ^sn , unisn Lsnsntis rlsn VVsntdsslZnckigksii.

An unc! Verkauf von
Wsilltpspisk'sn , LZSVissn unN Lpsmcisn 6s ! 6sspt60

rum cksgsskurs .

Einlösung von Loksoks .
Verwaltung von otksnen uncl gesoklosssnen Oepots .

^ Qewlsssnbsfie öenatung in allen Lelciangelegenbelten,
sowls

^ pgeobe uncl sorgiältlgs Auslübk -ung ssmillobsk' Auktpägs .

HlIIII> ! >lI»»» ! Il»IIIIl»»» I»» l» I ! l»»» l» l»»» >» !»» i»»»l

2Pfd . °Dose VU. 4 .30, !

Grbsen,
2 Pfd .-Dose

von 90 Pfg . an.

CarotLm .
AMSeereil,

Schwarzer

KlMlzKlM
(Marabu ) verloren .

Gegen Belohnung abzu-
aeben Pfannstiel ,

Wilhelmstr . 109 .

LandesturtheaLer
Mittwoch, den 25 . Juni

Ae kjMHW.
Operette in 3 Akten

von L . Stein u. B . Ienbach
Donnerstag , den 26 . Juni

SchMMldmdel .
Operette in 3 Akten.

Heute abend ' - 9 Uhr

Singstunde
im Lokal .

Erscheinen dringend not¬
wendig.

Der Vorstand .

Adlerseide,
wasch- und lichtecht,

für Kleider und Blusen .
Anna Viernow ,

Wilhelmstr . 23 .

Waschfrau

Nolt-ünlstr,
in SV ii. !W Ltr .-ksoLMg .
MillÄnalärogono L. u . N. 8«iMit

Meer -
jUMtktt 'NM .!

Marke Helvetia.

NW Hmssimeil!
Alte Möbel werden wie neu
durch Möbelputz

Wunderschön"
für sofort gesucht.

Zu erfragen in der Tag- in den Drogerien .
blatt- Geschäftsstelle

k«uk»»L«Nar-
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